
B isher wurden unter dem J&D-Label vor allem recht klassi-
sche und eher vintage-orientierte Gitarren angeboten. Mit 
der DX-100 ändert sich dies nun: Sie bringt knallige Farben, 

moderne Konturen und eine Ausstattung, die vorrangig auf junge, 
technisch versierte Gitarrist:innen abzielt. Bedenkt man, dass die 
Superstrat der späten 70er- und frühen 80er-Jahre aktuell – wenn 
auch in modernisierter Form – ein Revival erlebt, könnte die J&D 
hier voll im Trend liegen. 

ZUCKERWATTE
Schon alleine die Farbwahl der drei Testgitarren macht deutlich, 
wohin hier die Reise geht. Powder Blue, Bubblegum und Mint 
Green erinnern ein wenig an die Farbauswahl am Zuckerwattestand 
auf dem Weihnachtsmarkt. Alle drei Farben sind matt gehalten, 
kommen aber dennoch satt und knallig daher und orientieren sich 
klar am Zeitgeist der heutigen Superstrats. Die Lackierungen sind 
durchweg gleichmäßig im Auftrag – lediglich an den Fräsungen für 
den Hals und das Brückensystem, sind leichte Unsauberkeiten zu 
entdecken. Alle Gitarren sind bis auf die Farbe vollkommen iden-
tisch: Der Korpus aus Erle interpretiert die klassische Strat-Form 
neu und wurde mit kantigen Konturen versehen, was die DX-100 
weniger weich aussehen lässt und ihr einen zeitgemäßen Look gibt. 
Auf der Rückseite befindet sich im Bereich der vier Halsschrauben 
ein großzügiges Shaping, welches das Spiel auf den höchsten der 
24 Bünde erleichtern soll. Außerdem gibt es eine Abflachung der 
Decke zur verbesserten Armauflage sowie das klassische Belly-Cut-
Shaping für den Bauch. Der Hals aus geröstetem Ahorn verzichtet 
auf einen Skunk-Stripe, da der Halsstab vor dem Verleimen des 
Griffbretts eingelegt wurde. Natürlich wurde Letzteres ebenfalls
hitzebehandelt, sodass es farblich identisch mit dem restlichen 
Holz ist. Zentral zwischen dem 11. und 13. Bund thront das Logo 
des Herstellers als Inlay im Griffbrett, während ansonsten Offset-
Dots in dezentem Schwarz für die notwendige Orientierung sorgen. 
Die 24 Bundstäbe sind absolut präzise in das Holz eingelassen – 
leider sind bei der blauen Version der DX-100 Schleifspuren auf 
dem Griffbrett zu sehen, die beim Abrichten der Bünde entstanden 
sein müssen. Das erstaunlich kräftig ausgefallene C-Profil des 
Halses fühlt sich absolut solide an, und das seidenmatte Finish 

Eigenständige 
Einstiegsklasse
Der Einstieg in die Welt der E-Gitarren ist heute so preis-
günstig möglich wie nie zuvor. Immer mehr Fachhändler 
bieten – häufig unter einer Eigenmarke – wirklich beein-
druckende Instrumente zu einem verlockenden Preis an. 
Genau diesen Weg bestreitet auch der Music Store in Köln 
mit seiner hauseigenen Marke Jack & Danny, die mit der 
DX-100 ein erfrischend neues Modell präsentiert …
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J&D
DX-100

sorgt für ein angenehmes 
haptisches Erlebnis. Was 
man von älteren Schraub-
hals-Gitarren kennt, ist 

das Phänomen, dass der Hals 
leichtes Spiel in der Halstasche des Korpus hat, hier am ausgepräg-
testen bei der grünen Variante). Das birgt die Gefahr, dass sich bei 
intensivem Spiel oder einem Neck-Bending die Gitarre verstimmen 
kann. Nichts, was ungewöhnlich wäre, aber im Zeitalter von CNC-
Fräsen durchaus vermeidbar. Ein wirkliches Thema war das vor 
allem bei den Drei-Punkt-verschraubten Hälsen von Fender in den 
70ern. Bei einer Vierpunktverschraubung (wie hier) lässt sich das 
Phänomen durch gut angezogene Schrauben
in den Griff bekommen (aber Vorsicht – nach fest kommt ab!)
Die Locking-Mechaniken vom chinesischen Hersteller Der Jung 
haben einen satten Lauf, und das freischwebende Stainless-2-Point-
Vibrato-System lässt sich einwandfrei bedienen. Natürlich darf man 
hier nicht die Stimmstabilität eines Locking-Vibratos erwarten: Satte 
Dive-Bombs sind zwar möglich, gehen aber nicht gänzlich stimm-
stabil über die Bühne, was aber einfach in der Natur der Sache liegt. 
Für die Klangübertragung sind zwei kappenlose Custom-Humbucker 
von J&D zuständig, die bei allen Modellen mit weißen Spulenkörpern 
ausgestattet sind. Regelbar sind die Tonabnehmer mit einem Master-
Volume- und einem Master-Tone-Regler. Schräg unterhalb des Pickup-
Wahlschalters, der auf drei Positionen einrastet, befindet sich noch 
ein kleiner Mini-Switch, der die Tonabnehmer splittet. Durch die 
reduzierte Elektronik wirkt die DX-100 insgesamt sehr aufgeräumt, 
auch auf ein Schlagbrett wurde verzichtet. 
Das auf der Korpusrückseite zugängliche E-Fach dagegen sieht von 
innen nicht ganz so aufgeräumt aus, ist aber – ein Plus für die Split-
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Sounds – mit Abschirmlack ausgepinselt (wenn auch ein wenig 
rustikal). Ebenfalls auf der Rückseite der Gitarre befindet sich die 
Klinkenbuchse. Hier wurde ein klassisches Strat-Style-Buchsenblech 
verbaut, was zum cleanen Look der Front beiträgt, aber auch zur 
Folge hat, dass die Verwendung eines Winkelsteckers schwierig ist.
Trotz kleinerer Mängel können die Konstruktion und die Verarbei-
tung der Testgitarren überzeugen, erst Recht, wenn man sich den 
Preis vergegenwärtigt. Und speziell der Hals mit seiner milchkaffee-
braunen Farbe ist ein tolles Highlight.

BEQUEMES SPIEL
Egal ob im Sitzen oder stehend: Alle drei DX-100-Gitarren lassen 
sich sehr bequem bespielen. Die Korpusform schmiegt sich an
den Körper und vor allem das Shaping für den rechten Arm erweist 
sich als überaus hilfreich. Das flache Brückensystem bietet eine 
schöne Auflagefläche für die Anschlaghand, sodass ein durchaus 
kontrolliertes Spiel möglich ist. 
Überrascht hat mich aber in erster Linie der Hals: Wo viele Gitarren 
in diesem Preissegment auf extrem schlanke Hälse setzen, sind 
unsere Testgitarren mit einem zwar kräftigen aber dennoch sehr 
komfortablen C-Profil ausgestattet worden, das sicherlich den 
allermeisten Gitarrist:innen wunderbar in der Hand liegen dürfte. 
Durch das großzügige Shaping im Bereich der Halsaufnahme wird 
das Spiel in den allerhöchsten Lagen ein wenig erleichtert, wenn-
gleich hier nicht derselbe Spielkomfort zu erwarten ist, den bei-
spielsweise ein durchgehender Hals mit weichem Übergang bietet. 

SOUNDCHECK
Akustisch gespielt zeigen sich alle drei DX-100 von einer knackig-
brillanten Seite, mit etwas zurückgestelltem Bassbereich und 

  ● eigenständiges Design

  ● Bespielbarkeit

  ● gerösteter Ahornhals

  ● Verarbeitung (mit Abstrichen)

  ● Preis-Leistungs-Verhältnis

Plus
  ●  etwas unsaubere 
Lacki erung

  ●  leichtes Spiel der 
Halstasche

Minus

Übersicht
Fabrikat J&D
Modell DX 1  00
Typ Solidbody E-Gitarre
Herkunftsland China
Hardware Chrom, Der Jung Locking-Tuner
Brücke Stainless 2-Point-Tremolo 

von J&D
Hals Ahorn, geröstet
Griffbrett Ahorn, geröstet
Halsbreite I. Bund 21mm, XII. 52  mm
Halsdicke Sattel 21mm, XII. 23mm
Bünde 24
Sattel Kunststoff
Mensur 648 mm (25.5 Zoll)
Saitenabstände 
Steg

ca. 10 mm

Korpus Erle
Oberflächen Korpus matt, Hals seidenmatt
Tonabnehmer 2× J&D Custom Humbucker
Elektronik passiv
Bedienfeld Master-Volume, Master-Tone, 3-Wege-Blade-

Switch, Coil-Split-Mini-Schalter
Gewicht ca. 3,3 kg
Lefthand-Option nein
Internet www.musicstore.de
Zubehör Inbusschlüssel
Preis (Street) € 299

Chrom, Der Jung Locking-Tuner

Korpus matt, Hals seidenmatt

schön dosierten Mitten. Clean gespielt fällt auf, dass die verbauten 
Humbucker einen durchaus warmen Klang erzeugen, der dennoch 
mit einem schnellen, dynamischen Attack punkten können. In der 
Steg-Position macht sich dies besonders positiv bemerkbar: Hier 
rücken kräftige Mitten und explosive Obertöne in den Vordergrund, 
während die Bässe knackig-klar umrissen bleiben. Der Humbucker 
am Hals ist dagegen deutlich wärmer in den Höhen, wodurch Single-
Notes auf den Diskantsaiten hervorragend klingen. 
Wer gerne noch etwas mehr Biss und Dynamik haben möchte,
kann beide Humbucker splitten, was ebenfalls erstaunlich gut 
klingt. Natürlich muss ein deutlicher Lautstärkeverlust kompen-
siert werden, was aber zumindest im Distortion-Kanal des Verstär-
kers nicht so sehr ins Gewicht fällt. Insbesondere in der Mittelstel-
lung des Pickup-Wahlschalters ist die Split-Option eine tolle Wahl 
für Clean-Sounds. 
Verzerrt gespielt bringt die DX-100 auf dem Steg-Humbucker einen 
leichten Brown-Sound-Flair ins Spiel – hier wurde eine geschmack-
volle Abstimmung aus genügend Ausgangsleistung und aggressiv-
explosiven Obertönen geschaffen, die mit einer erstaunlichen 
Dynamik zu punkten weiß. Obwohl eine gewisse gutmütige Kom-
pression hörbar ist, reagiert die Gitarre wunderbar auf die Inten-
sität des Anschlags, was gerade bei niedrigen Overdrive-Settings 
richtig Spaß macht. Der Hals-Tonabnehmer präsentiert sich von 
einer singend-süffigen Seite, bei der komplexe Akkorde zwar nicht 
mehr bis ins letzte Detail aufgelöst werden, Einzelnoten in den 
höheren Lagen dafür aber umso satter und tragfähiger klingen. 

RESÜMEE
Der Music Store hat mit seinem J&D-Label einen durchaus interes-
santen Schritt gewagt: Mit der DX-100 macht sich die Marke auf in 
Richtung Eigenständigkeit, und es ist durchaus beeindruckend,
was man hier für rund € 300 geboten bekommt. Die ausgespro-
chen angenehme Bespielbarkeit und der tolle Sound der DX-100 
wissen ebenso zu gefallen wie die knalligen Farben und das 
moderne Design. Natürlich sind diese Instrumente bei genaue-
rem Hinsehen nicht ganz auf dem Level einer deutlich teureren 
Gitarre, aber ich finde es wichtig zu erwähnen, dass bis auf die 
Fräsung der Halstasche alle Mängel rein optischer Natur sind, 
die absolut keinen Einfluss auf die Funktion haben – und sei-
en wir mal ehrlich: irgendwie muss so ein Knallerpreis ja 
auch zustande kommen. Wenn der Hersteller es schafft, in 
der Produktion noch ein wenig mehr Liebe zum Detail walten 

zu lassen, bekommt man hier eine sensationell gute Einstei-
ger-Gitarre, die keine Wünsche offen lässt. ●
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